






–

–

–

–

–



–

–

–



umgerechnet 2.539,07€. Hätte 

–

–

ronen, das entspräche heute ungefähr 3.036,32€.

–

https://finanzbildung.oenb.at/docroot/waehrungsrechner/#/


–

–

. Austrofaschistische „Österreich“



erinnerungspolitischer Narrative beteiligt sind. Solche „erfundenen Traditionen“ stärken zwar 

– etwa im Sinne eines „feministischen Pantheons“ –

Frauenbewegungen als „mobilisierende kollektive Akteurinnen“, die sich für grundlegende 

The Pantheon of Feminist Culture: Women’s Movements and the Organization of Memory

, Worlds of Women. The Making of an International Women’s Movement. New Jersey 1997
–

–

–



–

–

. Die Autorinnen plädieren für ein Verständnis von „

“, das nationale und internationale Zugehörigkeiten nicht als Gegensatz, 

–

–

–



–

–

–

–



–

–

–



–

–

Bubeniček 1986

andere „vergessene“ Protagonistinnen wiederentdeckt.

Hauptwerk „Zur Kritik der Weiblichkeit“

Erzählungen und Essays im Kontext von Emanzipation, Geschlecht und Identität (Bubeniček 

Ehekritik, Sexualmoral und pazifistischen Schriften (Prungraber 2018; Strešňák 2012; Tanzer 



–

–

, „Es sind die gleichen Überzeugungen, die die Frauen aller Länder erfüllen…“. 



–

–

und erweitern damit den Horizont dessen, was als „eigen“ oder „fremd“ wahrgenommen 

–

, Forging the Transnational out of the International. Feminist Internationalism at World’s 



–

„Der kühnen Vorkämpferin für geistige und soziale Freiheit,

Weiblichkeit.“ –



Biografien findet sich zudem online auf der Homepage von „Frauen in Bewegung“

Biografien „

Rosa Mayreder erhielt die übliche Mädchenbildung zu jener Zeit, die „Höhere Töchter“

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1579
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/01-st-peter/01-06/?pg=178
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/01-st-peter/01-06/?pg=178


– –

nicht anerkannte: „ “.

– –



–

–

https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/01-st-peter/02-06/?pg=305
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/01-st-peter/02-06/?pg=305


– –

–

–

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1668
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1459
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1460


–

–
–

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/2467
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Therese_Schlesinger
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=oin&datum=1930&page=29&size=45&qid=M0LB9JZ4Z5R8BQSZMOX5VNKNZAD9C3
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=oin&datum=1930&page=29&size=45&qid=M0LB9JZ4Z5R8BQSZMOX5VNKNZAD9C3
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Therese_Schlesinger
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/2448
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/3175


https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Rudolf_Goldscheid
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/2062
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Otto_Neurath
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/3127
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Felix_Braun
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1120
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Selma_Lagerl%C3%B6f


https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Ellen_Key
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Marie_Franzos


–

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/639


sich selbst besser zu verstehen und zu hinterfragen, denn „

“

–

–

–



„

“ und kommt zum Schluss: 

denn „

…“.  

–



– –

– –



Aschmedai’s Sonette

–

– –

beschriebenen„ –

–

– –

, Aschmediai’s Sonette an den Menschen, 1937 (im Privatdruck erschienen)



–

– –

–



sondern auch durch ihre „ketzerischen Ideen“, die mit vielen Grundsätzen der damaligen 

einnahm, war die „Soziologische Gesellschaft in Wien“, die 1907 von ihrem Freund Rudolf 

Goldscheid gegründet wurde.  Ziel des Vereins war es laut den Statuten, „das Verständnis für 

Tatsachen in streng wissenschaftlicher Weise fördern und verbreiten“, dies solle Anhand von 

Den ersten Vortrag hielt Rosa Mayreder 1909 zum Thema „Die Soziologie der Ehe“, den zweiten Vortrag 
hielt sie 1919 zum Thema „Der typische Verlauf sozialer Bewegungen“, dieser Vortrag erschien auch 1926 in 

der dritte Vortrag erfolgte 1926 unter dem Titel „Askese 
und Erotik“, ebenfalls in gedruckter Fassung vorhanden. Siehe: 



Die öffentliche Debatte führte auch zu medialen Angriffen: In Karl Kraus’ Zeitschrift 

„

kämpfen sie für die Verpflichtung des Weibes zur Unnatur. …Aber der „Allgemeine 

österreichische Frauenverein“ denkt anders. Er „berief“, so sagt der Bericht, „eine 

sind….aber auch jetzt noch wich die festgekeilte Masse nicht und das Gedränge auf den 

…

In einem Tagebucheintrag vom 17. März 1934 schrieb Rosa Mayreder folgendes: „Prof. Goldmann holt 

–
diese Zeit nicht mehr erlebt hat!“ siehe: Rosa 

über die Affaire Riehl genannt wurde als eine jener Frauen „
“.



die Frau Fickert versichern zu hören, daß „die entgeltliche Hingabe an mehrere Männer 

etwas Grauenerregendes“ sei, war man gekommen; aber man wäre gewiß nicht gekommen, 

Arbeitssklaventum der Frau befassen, finden bei weitem keinen so regen Zuspruch[…] Und 

auf Kongressen, wo der bekannte „Blitzmajor“, den ich einmal zitiert habe, die Forderung 

Sozialpolitik umgesetzt haben![…] 

Tagebuch rezitierte einige Stellen aus dem Artikel und äußerte: „

doch nicht gefasst.“

–

„normales“ Leben erschweren. Die Bekämpfung der Prostitution war für Mayreder untrennbar 

mit der Frauenbewegung, da laut ihr Frauen „die Trägerin neuer sittlicher idealer, 

https://fackel.oeaw.ac.at/


Regeneration der Kulturmenschheit“. Die Frauen waren sich aber auch in diesem Thema nicht 

–



„

“

sichtlich: „

“ 

Im Vorfeld des Frauenkongresses in Den Haag, bei dem Mayreder wegen eines „schweren 

persönlichen Schicksals“ sich entschuldigen ließ (gemeint ist die Erkrankung ihres Gatten) 

–



(„Nationaldünkel“) wandte und betonte, dass die Frauenbewegung international sein muss, 

1917 entstand als Sektion des AÖF die „ “ unter dem Vorsitz von Elsa Beer

Leopoldine Kulka die Gründung einer „ “, allerdings erwies dich 

Mišár war Rosa Mayreder aktiv in der österreichischen Sektion der Liga tätig. Die Frauen 

standen für eine „Lösung aller Konflikte auf der Grundlage menschlicher Solidarität, 

für alle ohne Unterschied von Geschlecht, Rasse, Klasse und Religion“. 



– eine als „Apathie“ beschriebene Haltung, die 

–

–

–



Vertreterinnen bezeichneten sich nicht als „Feministinnen“, sondern als „fortschrittliche 

Frauen“, 

–

Machtverhältnisse, ökonomische Ausbeutung und „sexuelle Sklaverei“ gleichermaßen 

.“

eine „ “ gelingen könne. Für sie waren Frauen

–

von Rechten, sondern die „Hebung unseres intellektuellen und sittlichen Niveaus“.

(„gleich, aber anders“).

„

“

–



–

„Mir wird es immer unmöglicher, ‚die Männer‘ als die Feinde der Frauensache zu betrachten 

[…] Ich meinerseits denke: Es gibt eine Anzahl Menschen, die zu uns gehören –

–

zahlreicher daran beteiligt sein. Deshalb glaube ich nicht an die ‚Schwesternschaft‘ der 

Frauen, noch an die Aufgabe der Frauen, sich wider die Männer zu vereinigen.“

–



–

–

Zu den Gründungsmitgliedern zählten u. a. Auguste Fickert, Marie Schwarz und Rosa 

–

–



Englishwoman’s Review

–

–

https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=ddf&datum=1899&page=17&size=45


„ “

–

–

–

–

–



nach dem „Anschluss“ durch das NS

Angebot zur nachträglichen Kooptierung in den neuen Vorstand lehnten Hertzka, Olga Misař 



–

–

IFFF in Österreich tatsächlich vertrete. Während sich die Soziale Gruppe (u. a. um Mayreder) 

auf Initiativen in der Friedenserziehung konzentrierte, vertrat die Politische Gruppe (u. a. 

Hertzka, Misař) deutlich außenpolitische Positionen –

„

“

–

Woman’s Pavilion

–

World’s Columbian 

1893 in Chicago etablierte sich der „Woman’s Building“ als internationales 

–



–

– –

Women’s International League for Peace and Freedom –

Kommunikationsnetzwerks („preexisting communications network“), das sich durch reisende 

–

– –

, Worlds of Women. The Making of an International Women’s Movement. New Jersey 1997, 



–

–

–

–

–

Women’s 

–

–

, „Es sind die gleichen Überzeugungen, die die Frauen aller Länder erfüllen…“. Zur 



–

–

Women’s International League 

–

–

–

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/288


–

–

Vorurteile gegenüber „ausländischen“ Mitstreiterinnen fort. Entscheidend war die 

. Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit (IFFF)/Women’s international League for 

– –

https://www.wilpf.org/


–

–

–

– –



–

–

–

Marianne Hainisch, als Vertreterin „Österreichs“ benannt, scheiterte mit dem Versuch, die 

vom ICW mit der zynischen Bemerkung abgelehnt, man könne schließlich auch „

“

–

–

, The Challenge of Multinational Empire for the International Women’s Movement: The 
Habsburg Monarchy and the Development of Feminist Inter/National Politics. In: Journal of Women’s History, 

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/215
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1552


Women’s International League for Peace and Freedom (WILPF/IFFF)

Sektion gegründet. In einem Flugblatt betonte Leopoldine Kulka, dass der IFFF „jede Nation, 

beansprucht“, offenstehe –

–

– –



unter dem Begriff autobiografischer Quellen sämtliche Texte ein, „

“

–

Gerhalter als typisch für jugendliches Tagebuchschreiben beschreibt: „sich mit Dingen 

beschäftigen, mit denen der Jugendliche allein sein will oder muss“

–



)Inszenierung. „

„private“ Dokumente aufzufassen, vernachlässigt die Tatsache, dass sie in ein öffentliches 

“ 

–

eigenen Lebensgeschichte: Das Tagebuch wurde zur Fundgrube einer „vergangenen 

Gegenwart“, in der sich Erlebtes gegen die Verzerrungen des späteren Erinnerns absichern 

– –

1913, in dem Mayreder schreibt: „

.“ Anderson versteht dies als indirekte Einladung, den Nachlass zu entdecken –

– –

seitenlange Einträge mit dialogischen Passagen und literarischer Ausdruckskraft. Das „Ich“ 

–

–



–

–

Ser. n. 24556–

–



–

– –

–

–

–

–

–



–

Aufschrift „

dem Original)“

–

–

–

–

–



–

–

– –



–

–

–

(übersetzt etwa „Weiblichkeit, Männlichkeit und Menschlichkeit“), Übersetzerin 

„Mit der Frühpost ein Brief aus Stockholm mit der Nachricht, dass die „Kr. D. W.“ 

.“



„Mit der Frühpost Wertheimer’s Besprechung der Sonette, mit der Nachmittagspost die 

.“

–

–

„

.“

„[…] Bei der Ankunft von Gainfarn finde ich 6 Autorenexemplare der englischen 

.“

„



Heinemann, den Verlag von „Geschlecht und Kultur“ mit der Begründung ablehnte, daß er 

– –

.“

„Nachmittags erhalte ich eine Bitte um Erlaubnis der Übersetzung meiner „Kritik“ in’s 

“

kritice ženskosti

–

– –

„[…] Gestern Frau Oppola mit ihrem Vater, Architekt Schön, zur Jause. Sie will einen 

Versuch machen, die K. d. Weiblichkeit in’s Italienische zu übersetzen.“



„

.“

–

–

Obradović, zu Mayreder. Sie bekundete ihr Vorhaben, das Werk ins Serbische zu übertragen, 

und fügte hinzu: „ .“

– u. a. hieß es: „

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Max_Adler_(Soziologe)


.“ („Rosa Mayreder verkündet, dass die Mutterschaft ein Hindernis im Fortschritt der 

Frauen ist.“)

–

–

–

„

.“

„ .“

–

„ “



Im Tagebuch hält sie fest: „Manuskript „Die Frau und der Krieg“ an 

die „Internationale Rundschau“ in Zürich abgeschickt.“

„[…] Gestern habe ich meinen für Schweden bestimmten Artikel ‚Kriegsphrasen‘, den ich 

.“

„[…] Mitzi Franzos liest meinen Artikel ‚Kriegsphrasen‘, dessen ersten Theil eben in 

‚Hertha‘ schwedisch erschienen ist, deutsch vor.“

–

„Von Goldmann und Winterstein erwartete ich eine Äußerung über meine „Kriegsphrasen“, 

hatten.“

Im Wortlaut schrieb sie:“ […]
abdrucken.“. siehe: 



ihrer Beiträge „ “ wolle.

„

Artikels im Schweizer Frauenblatt eine Debatte über das religiöse Bedürfnis.[…]“

“ Von Klara Johanson erholte ich die Nachricht, daß sie meine Fabelei Drachentödter für ein 

neugegründetes schwedisches Blatt übersetzt habe.“

–

„

“

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/1450


–

„

– –

Vergessenheit, in der ich zwei Jahre lang dahinlebte.“

–

–

–

–

–



„

befasse, und daß sie bei Frau Hertzka oder Herrn Goldscheid vorsprechen möge.“

„Mit Anna Nußbaum eine französische Antwort an die Revue Internationale konzipiert, die 

mir um Daten und eine Fotografie schrieb.“

–

–



–

–

„

und schlug ihr vor, eine öffentliche Versammlung mit dem Programm ‚Die Frauen und der 

Prozess Riehl‘ zu veranstalten. Sie war einverstanden; wir machten die nothwendigen Schritte 

.“

„[…] Während der Arbeit war ich voll Ruhe und Freudigkeit; ich war wieder ergriffen von 

–“

Figur der „Dirne“ vertrat, und formulierte stattdessen eine feministische Gegenposition:



„

liegte; „wo aber diese Auffaßung herrscht, wird das Weib an sich in jeder Frau herabgesetzt, 

Geschlechtswesen, bleibt doch erniedrigt in ihr.“

„[…] daß

.“

–

–

„

die Korrekturböge meines Vortrags trafen schon ein.“

Kraus’ Haltung gegenüber der organisierten 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Karl_Kraus#Gerichtsprozesse


„

“

„

.“

Kraus’ Ausführungen trafen nicht nur Mayreder persönlich, sondern zielten auf eine 

–

Mayreder am 11. Dezember 1906 einen Vortrag über „ “ im 

–

„Die Moralbestie exzediert in 

der Frauennatur emanzipierter Weiber …. Solche Geister, akklamiert von unbefriedigten Weibern, denen 

umgesetzt haben!“

schrieb Kraus auch „Man glaube nun ja nicht, daß die sogenannte Frauenrechtsbewegung, weil sie vom 
Selbstbestimmungsrecht der Frau redet, etwas anderes ist, als organisierter Geschlechtsneid.[…]“ siehe: Karl 



–

Thema „ “

1912 arbeitete Rosa Mayreder an ihrem Vortrag über „ “

–

–

„

könnte, ist nun ganz geschwunden und damit auch die Bitterkeit über mein Schicksal.“



„ –

“

„

.“

–

„ “ im Rahmen einer Veranstaltung des Allgemeinen österreichischen 

„ich habe vorher immer das heftigste Widerstreben dagegen, ich glaube nicht an die Wirkung 

–

?.“

–



„

durch die Vorstellung, daß ich eine ‚höhere Pflicht‘ erfüllte, überwinden kann.“

„

– ein Dilemma zwischen zwei Missstimmungen!“

So hielt sie am 9. Mai 1917 einen Vortrag mit dem Titel „

“. –

über „ “ notierte sie lediglich die anschließende gesellige 

–



einem Vortrag unter dem Titel „ “. Über den Inhalt äußerte sie sich 

–

Lang, die ihr „ “.

–

Zu ihrem erneuten Vortrag 1926 vermerkte sie nur kurz und knapp: „Vortrag „Askese und 

Erotik“. Überfüllter Saal, großer Beifall.“.

Einer ihrer letzten großen öffentlichen Auftritte war der Vortrag „ “ im 

–

„

.“

–

hatte sie die schriftliche Fassung der „ “ abgeschlossen und zur Veröffentlichung 

–

„ “ konnte aufgrund technischer Probleme nicht von ihr selbst gehalten 

das Manuskript vor, mit „glänzendem“ Erfolg. 

–



Mayreders Tagebuch berichtet von „ “

„ –

–

“

– –

–

–

–



–

–

– „

.“ –

–



–

Frauenverein „Diskutierklub“. In: Frauen in Bewegung. Online unter: 

Ihr Vortrag im Diskutierklub wurde in den „Mitteilungen des „Frauenvereins Diskutierklub““ abgedruckt und 
sie leitete ihren Vortrag mit den Worten „Mit Freude leiste ich der Einladung Ihres Vereines Folge, hier in Ihrem 

–
sogenannte abolitionistische Bewegung […]“ Rosa Mayreder, Die abolitionistische Bewegung. In: Mitteilungen 
des Frauenvereines „Diskutierklub“ 3.Jg, Nr. 3, Wien, Jänner 1907, 2. 

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/2021(zuletzt
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/index.php/node/97


„

.“

zur Bildung des Zweigvereins angeregt, „

“

–

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/191


„

[…]“ –

Netzwerk von Intellektuellen, dem u. a. auch Selma Lagerlöf und Ricarda Huch

– etwa am 1. Februar 1910: „

“ , oder am 11. Januar 1913: „

– .“

„ “ teil –

„

–

.“

– unabhängig davon, wie erfolgreich es im politischen Sinn war: „

.“



–

„

.“

„ […] […] 

[…] .“

Mayreder kommentiert die Szene mit spürbarer Ironie: „

[…] 

!“

–



–

„

.“

–

–

Als sie im Oktober 1917 von einer geplanten Veranstaltungsreihe für einen „

“ erfuhr, verweigerte sie die Zustimmung mit einer einfachen Frage: 

„

.“ Die lapidare Reaktion der Initiatorin Leopoldine Kulka – „

“ –

von Trotzki später eingeräumten russischen Fehlers: „

.“

–

die Stimmung in der internationalen Presse („neutrale Straße“) beeinflusste.



„

.“

–

–

–

„Nachmittags Sitzung in der Friedensparthei –

.“

https://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/109


„Aber an welche? Die bürgerlichen Partheien sind alle unfähig […] und die 

Bedingung.“

–

– –

März 1920 mit nüchternem Ton fest: „

“.

„ “.  



„Nach der Sitzung der „Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit“ bei Frau 

.“

–

„ –

gegenseitiges Wohlwollen keine gemeinsame Arbeit möglich ist.“

„

sollte.“

–



–

–

„

hat sich seither Frau Heller durch die Art ihres Auftretens ihrerseits auch in’s Unrecht 

gesetzt, was ich nicht läugnen kann.“

„

vorüber.“



„

Selbstverblendung.“

– –

– –



–

„

[…]“

Nicht nur, dass ihr Rückzug als „Desavouierung“ gedeutet wurde –

–

IFFF in ein „Anhängsel“ der von ihm präsidierten Friedensgesellschaft zu verwandeln, und 

„

übermannte mich vollends die Erbitterung und ich rief: „Das alles werde ich nicht tun, denn 

–

.““

–



„[…] 

Federn gesagt „Jetzt ist es nicht Zeit, objektiv zu sein, jetzt heißt es Partei zu ergreifen.“ 

.“

–

– –

„[…] Zum ersten Mal wieder in der Liga, wo ein Empfang zu Ehren Nikolai’s stattfindet

[…]“

„[…] Ob ich mit der Pflege Lino’s nicht doch mehr leiste, als wenn ich die Freiheit hätte, 

“



–

„

.“

–

– Yella Hertzka und Olga Misař. Der Ton ist verhalten 

„Lida Gustava brachte alle die Argumente vor, die ich voriges Jahr vergeblich in’s Treffen 

“

„ –

“

https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/lida-gustava-heymann#actor-biography
https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/lida-gustava-heymann#actor-biography
https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/anita-augspurg#actor-content-about
https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/anita-augspurg#actor-content-about


–

„

Liga zu kooptieren, sehr unwirsch zu beschweren begannen […]. Da der Vorschlag von 

[…].“

Ihr Tagebuch hält fest, dass der Abend ihr „ “ war –

–

–



–

das Zusammentreffen mit bemerkenswerter Lakonie und Wärme: „

.“

–

–

–

–



–

–

–

–

wurde, ist davon auszugehen, dass sie zum Thema „Die Soziologie der Ehe“ sprach –



„

.“

–

–

–

Unruhe: „ “, hielt 

–

–

–



Stadtteil von Dresden) und mieteten sich im selben Hotel ein. „

Gesellschaft versorgt sind“,

– –

–

–

doch das Bedürfnis, sich dem öffentlichen Auftritt zu entziehen, überwog. „

‚höhere Pflicht‘ erfüllte, überwinden kann“, sei zu groß gewesen, schreibt sie, und ergänzt: 

„Ich ergriff bereitwillig Lino’s Krankheit als Vorwand, um mich loszuschrauben.“

–



–

–

–

– jedoch „ohne eine Zeile, ohne ein Wort“

–

–

Keys Ideen als „Lektüre für Frauen“ abzutun, während Mayreder die Relevanz ihrer 



„Nach drei Jahren führt Lino wieder zum ersten Mal den Vorsitz in der Kunstschule. […] 

[…].“

–



Frauenkongresses, wobei ihr besonders Frl. Pogany aus Budapest als „interessanteste 

Erscheinung“ auffiel.

mit Frl. Pogany, die sie als „schwärmerische Kommunistin“ beschreibt. Pogany verband ihre 

–

Der kurze Eintrag vom 19. März 1920, in dem Mayreder lediglich einen „

“

Zeitungen wie der Neuen Freien Presse weiter einordnen. Dort wird Elin Wägner als „

“ vorgestellt, die im Rahmen einer großen 

–

verflochten waren. Sie berichtet von einer „

“, was erneut ihre transnationalen Verbindungen und ihr Interesse an internationalen 



einem Mr. Backhouse aus London, einem Vertreter der „Society of Friends“ (Quäker). Dieser 

–



Mayreder am 23. April 1922 einen Empfang („Rout“

März 1927 nahm Mayreder an einer Konferenz „

“ teil, wo Helene Stöcker neben ihr saß.

–

Sachsen, „ “ , einen katholischen Geistlichen und Gelehrten. Mayreder 

beschreibt ihn als „ “ der „

“ die „ “ 

https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/helene-stoecker
https://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/akteurinnen/helene-stoecker


Am 16. Februar 1927 vermerkte Mayreder, dass eine „Miss Bramhall“ zu Besuch kam, um 

– –

Düsseldorf, die sie als „

“ beschreibt. Auch Miss Bramhall, die bereits in einem früheren Eintrag 

Anknüpfungspunkte „ “ zu Miss Bramhall fand –



–

Tagebucheintrag vom 24. Juni 1913: „ .“



April 1919 ein Treffen, bei dem Klara Johanson als „Neuling“ im Goldscheidkreis 

Gefühl, aus der eigenen „Zurückgezogenheit“ heraus von Frauen „aus weiter Ferne“ 



– und spricht dabei von einem Gefühl „der Weltbürgerschaft“, 

–

spricht Johanson und Kleman bald mit „ “ und später „

“ an und betont ihre Dankbarkeit für das Interesse an ihrer Person und ihren Texten. 

–

lobte ausdrücklich deren fehlerfreies Deutsch, das sie humorvoll mit ihrem eigenen „südlich 

gefärbten Dialekt“ kontrastierte

auszudrücken. In einem Brief an Hilma Borelius bezeichnet sie Mayreder als „das 

Vollkommenste, was unsere Zeit hervorgebracht hat“ –

eine „geistige Zuflucht“ empfand –

–

„Meine teure Freundin, wie nahe wir uns sind im Geist und Herzen, das bestätigt aufs Neue 

–

.“ (Johanson an Mayreder am 15. Juni 1915)



–

–

–

kulturelle Zerrüttung Europas. Der Krieg sei eine „Katastrophe der europäischen Kultur“, eine 

„Blutschuld“, die die Zivilisation dauerhaft entehre.

–

–

–

– –



Veröffentlichung in „Hertha“ vor. Ihre Briefe geben dabei nicht nur Einblick in ihre 

ich Ihnen Beiden in Gedanken immer nahe bin.“

„

befriedigt […] Welches Glück, einen solchen Übersetzer zu haben! […] Dafür werde ich 

Ihnen […] nie genug dankbar sein können.“



„

„Kürzlich habe ich die Broschüre eines Ihrer Landsleute gelesen: ‚Die Ideen von 1914‘ von 

“(Brief von Mayreder 

„

Ihnen so wenig sympathischen ‚Oberlehrer‘ tritt stark in den Hintergrund. Wenn es sich für 

[…]“(Brief von Mayreder an Johanson vom 26.01.1916)



–

zur Vollendung ihres Werks über Fredrika Bremer: „Zur glücklichen Vollendung Ihres 

ich Ihnen in herzlichem Gedanken die wärmsten Glückwünsche.“ Auch Klara Johanson 

„

.“

–



–

–

–

Russland zog sie immer wieder in ihren Bann: Ihre Faszination für die „slavische Urkraft“ 



dass auch hier das „Chaos“ nicht zu jenem „tanzenden Stern“ führt, von dem sie sich so viel 

Litowsk und setzt sich kritisch mit dem Begriff des „Selbstbestimmungsrechts der 

Völker“ auseinander, den sie als bloße Phrase empfindet.

–

Italien, den Schnee in Buenos Aires und fragt, ob die Natur selbst „aus den Fugen“ geraten 

–



noch immer Gewalt und Feindseligkeit herrschen. Ihr lakonischer Hinweis, dass „die 

Pazifisten überall ganz still geworden“ seien, lässt erkennen, wie illusionslos sie selbst 

sie, dass sie in der Frauenliga ihre Projektidee an Frau Barolin vorstellte und dabei „

“ erfährt

Vorhaben nur dann durchführbar sei, „ .“ –

–



–

Kubin über die damals kursierenden sogenannten „Good Luck“ –

–

–

Brief, der „ “ machen soll, suggeriert eine transnationale Erreichbarkeit, 

– –



–

– –

Der „Good Luck“

–

–

–

„ “
– –

Riesz „Theatergilde“ „lebendig dargestellt wurde“ in: Edith Obermayer



–

Material über „geistig tätige Frauen“ zu sammeln. Ziel dieses Projekts war es, amerikanischen 

Frauen zu zeigen, dass auch Frauen über 40 Jahre hinaus noch produktiv und „tüchtig“ sein 

–

einen Brief an Klara Johanson, in dem sie von ihrer „ “

schrieb. Im März 1934 notiert sie, sie habe mit einer „entzückenden alten Dame, Französin“ 

– –



„Meine Mutter verkürzt sich die Zeit ihres Unwohlseins, indem sie jeden Abend englische 

Vokabeln lernt. In ihrem 83. Lebensjahr!“

–



–

–

–

–



–



Bubeniček

Strešňák

, “What women are will not be known until they are no longer told what 

they should be”: Rosa Mayreder and the so called “Frauenfrage” in Viennese Modernity, 

–

–



, „Etwas an der Männlichkeit ist nicht in Ordnung“ : Intellektuelle 

–

Bubeniček

, „Politik im Tagebuch von Rosa Mayreder in der Zwischenkriegszeit. 

Möglichkeiten einer Diskursanalyse“, Wien 2011

, Fashion and Class in Rosa Mayreder’s Fiction, Riverside 2000



, Rosa Mayreder’s response to Nietzsche’s philosophy, Berlin, Boston 

, „Ob ich klar bin über mich?“ Selbstbeobachtung und Selbsterziehung bei Rosa 

des "Corregidor“, Wien 1921



– –

: Die Frau und der Internationalismus. In: Neues Frauenleben, 18. Jg., Nr. 2 



: Die Frau und der Krieg. In: Internationale Rundschau, 1. Jg., Zürich 1915

: Ke kritice ženskosti, Prag 1911.

: Kriegsphrasen. In: Internationale Rundschau, 2. Jg., Nr. 13, Zürich, 

15.10.1916, S. 585–

: Wie ich zur Frauenbewegung kam. In: Die Österreicherin, 1930, Nr. 3, S. 3. 



Internationalism at World’s Fairs and International Exhibitions. In: Myriam 

–

–

–

–



–

, The Pantheon of Feminist Culture: Women’s Movements and the Organization 



–

–

, Worlds of Women. The Making of an International Women’s Movement. New 

, „Es sind die gleichen Überzeugungen, die die Frauen aller 

Länder erfüllen…“. Zur Entstehung von internationalen Netzwerken in den 

. Austrofaschistische „Österreich“



–

Multinational Empire for the International Women’s 

Politics. In: Journal of Women’s History, Vol. 27/2, 2005



. Frauenverein „Diskutierklub“. In: Frauen in Bewegung. Online 





Womens’s International League for Peace and Freedom. Online unter

https://www.wilpf.org/


→ Allgemeiner Österreichischer Frauenverein (AÖF)
→ (Wiener) Soziologische Gesellschaft

→ Kritik der Weiblichkeit (Mayreders 

(bei Geldbeträgen, z. B. „K 500.000“) → Kronen (österreichische Währung bis 1924)
→ Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit (österreichischer 

→ österreichisch / österreichische(r)
. → Grad Réaumur (

→ Paul Kubin
→ Karl Mayreder 
→ 

Bei dem Bankett zu Ehren Ellen Key’s im Hotel Wandl saß ich gestern neben 
[…]

ein Wort […]

–
aus „Liebe und Ehe“, welches Buch sein Bruder besitze. Auf meine 

– wahrscheinlich, weil ich den „herrischen“ Männern so wenig grün bin, 

immerhin viele Männer unter ihren Anhängern seien, sagte er: „das sind aber 
keine Männer“ –

[…]



vor, eine öffentliche Versammlung mit dem Programm ‚Die Frauen und der 
Prozess Riehl‘ zu veranstalten. Sie war einverstanden; wir machten die 

Referat. […] Während der Arbeit war ich voll Ruhe und Freudigkeit; ich war 

– […] Montag, als ich gerade 

herausgegeben hatten, die ich ihm nun in Aussicht stellte, um ihm „die 
Versammlung zu ersparen“ […] Donnerstag sollte die dritte Vorlesung 

„Fackel“ gelesen. Wir unterhielten uns unbefangen über den Gegenstand; ich 

taubstummengasse. Er versetzte: „Nun, und was ist es mit jenen, denen das 
Konkubinat nicht genügt?“. Da verlor ich meine Fassung. Ich ließ aber nichts 

zugeschnitten sein könne. […] Je mehr sich die Stunde der Versammlung 

kommen: „Diese Gelegenheit, Sie zu hören, werde ich mir doch nicht entgehen 
lassen!“ Und ich hatte eine Stelle angebracht, die ich ihm, der nichts von dem, 

Weibes als einer bloßen Sache zugrunde liegte; „wo aber diese Auffaßung 

Geschlechtswesen, bleibt doch erniedrigt in ihr.“ Er hätte natürlich diese Worte 

noch Eintritt zu erlangen. […]

[…] 

[…]



… Lino’s zweiter Vortrag. Ich war vorher bei der Gründungssitzung des 

Ich habe die Notiz in der Fackel gelesen. Es heißt darin zum Schluss: „Die 

emanzipierter Weiber …. Solche Geister, akklamiert von unbefriedigten 

Sozialpolitik umgesetzt haben!“ 

Vortrag „Die abolitionistische Bewegung“ im Diskutierklub. Nach dem Vortrag 

über die Männer zu äußern: „Sie suchen ja doch nichts Besseres als diese Art 

am wohlsten, dort zeigen sie sich, wie sie wirklich sind…“ Abgestoßen wandte 

sagte, er könne wohl „üppig“ sein, aber nur „Anderen“ gegenüber, nicht mir 

las ich noch in dem Buch über Lenau und Sophie. […]

[…] Mittwoch fand die konstituierende Versammlung des Abolitionisten

[…]

. […]



[…]
„Kritik“ in’s Czechische
belletristischen Zeitung „Licht und Schatten“.[…]

[…]

[…] Ich blieb bei einem heiteren zuversichtlichen Ton und stellte ihm [Julius 

–

Mit der Frühpost ein Brief aus Stockholm mit der Nachricht, dass die „Kr. D. 
W.“ schwedisch erschienen ist.

„Zur Kultur der Geschlechtes.“ Es gibt wieder Glücksgefühle für mich, die 
keine Beziehung zu Bi haben! Abends Vortrag Harwanck’s.

Nachricht von Diedrichs, dass eine dritte Auflage nothwendig wird.[…]



großen Nervosität geltend.[…]

[…]

des Erzherzogs angeheftet. Lino’s Zustand erfährt in diesen Tagen eine solche 

Sonntag, den 4. Juli besucht uns auch Julius Kühn von Goniz aus. Lino’s 
–



–

–

Wittenbauer führt uns in der Umgebung von Graz herum. Lino’s Zustand hat 

–

. […]

–



Kunstschule. […] Helene Roth theilt mir ganz gerührt mit, daß er völlig wie ein 
Gesunder aufgetreten sei […].

Sitzung des österr. Comitees „zur Herbeiführung eines dauerhaften Friedens.“ 

–

–

[…] Gestern habe ich meinen für Schweden bestimmten Artikel 
„Kriegsphrasen“, den ich vergangene Woche schrieb, zum Abschreiben 

Vortrag über „Die Frau und der Krieg“ im a. ö . Fr. Verein. Trotz Schneefalls bei 

–

Debatte mit Winterstein über Goldscheid, der zur Ford’schen

der Außenwelt nur aus Eitelkeit oder eigennützigen Gründen. [….]
Mitzi Franzos liest meinen Artikel „Kriegsphrasen“, dessen ersten Theil eben in 
„Hertha“ schwedisch erschienen ist, deutsch vor.

[…] Ich bin nach Brünn und Pest eingeladen, meinen Kriegsvortrag zu halten. 
Aber Lino’s Zustand ist, obwohl das Weinen seit seinem ersten Besuch bei 

…

Vorstellung, daß ich eine „höhere Pflicht“ erfüllte, überwinden kann, und ich 
ergriff bereitwillig Lino’s Krankheit als Vorwand, um mich loszuschrauben.



–

Sozialdemokratie aufgegriffen wird, auch das Frauenkomitee,“ zur 
Herbeiführung eines dauernden Friedens“ aus dem Schlaf zu wecken, um durch 

Gestern Debatte mit Kubin über das Wildgans’sche Stück „Liebe“, das er mir 

Arbeit. […]



allerdings sehr fraglich[…]

Vortrag über den typischen Verlauf der sozialen Bewegungen“ Dann im Café 

Versammlungen in Anschluß an die Aktion des „Abend“ für einen sofortige 

verneine ich mit der Begründung, daß ich mir bei dem Wort „sofortig“ nicht 

bewegen wäre! Da versetzte sie; „Nun, so ernst muss man es ja nicht nehmen!“
[…] Vorgestern Frau Touaillon. Herrliche Frische der Persönlichkeit, wie sie nur 

–

–

über die Friedensbedingungen. Trotz des Eingeständnisses Trotzky’s, das die 

Lösung ihr ausgeschlossen erscheint. […]

–



sie ja Alles, was lebt, umfasst aus’s Beste geordnet; Leben und Tod sind Eins, 

Parteiprogramm als Bedingung. [….]



schmerzlich manisch auf mich wirkt. Da aber nach Frau Hertzler’s Aussage 
auch ernste Politiker finden, jede Entscheidung sei gegenwärtig ein Sprung in’s  

Nur dass dieser Sprung in’s Dunkle künftig wieder mit dem Blut vieler laufend 
aufgewogen werden müssen wird![…]

[…] Zur Jause der Goldscheidkreis mit Frl Johanson als Neuling […]

[…]

weiter an der Spitze zu bleiben. „Die Menschheit ist ein unheilbarer Patient“ 

[…]



–

fragte er ungehalten: „Schulreformen? Ja auf dem Papier!“ Und meiner 
Bemerkung, im Sinne von Frl. Pogany’s Auffassung seien wir alle 

Nach der Sitzung der „Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit“ bei 

–

Wohlwollen keine gemeinsame Arbeit möglich ist. […]

verbleiben.[…]

[…] Nachmittags bei Frau Eugenie Hoffmann in Hietzing mit 

[…] Aber er 
–



[…]

Zu Ehren von Frl. Björkmann’s

–

[…] Gestern Frau Oppola mit ihrem Vater, Architekt Schön, zur Jause. Sie will 
einen Versuch machen, die K. d. Weiblichkeit in’s Italienische zu übersetzen.

Nach meinem Vortrag in der Frauenliga über „die Frau und der 
Internationalismus“ mit Goldscheid, Stanzi, Frau Hertzka, Ehepaar Feller und 
Adler im Restaurant Stadt Brünn [….]

[…] –



Art ihres Auftretens ihrerseits auch in’s Unrecht gesetzt, was ich nicht läugnen 

Werfel’s „Spiegelmensch“ –
[…]

[…]

englische Vokabeln lernt. In ihrem 83. Lebensjahr! […]

nichts übrig, als in die Unterredung mit dem Gatten einzuwilligen. […]. 

setzte und ostentativ in die Luft starrte, als ginge sie all das nichts an. […] Von 



dafür, wie inkorrekt, ja ehrenrührig ihm das Vorgehen seiner Frau erschien. […] 

Prof. Bühler, den Nachfolger Stöhr’s kennen lernte.



–

–

–

Zum Schluss kam Christine Touaillon auf mich zu und sagte: „Das ändert aber 
doch nichts zwischen uns?“ Ich war so verbittert, daß ich antwortete ich käme 

–



–

ausdehnte, übermannte mich vollends die Erbitterung und ich rief: „Das alles 

–
Ereignisse diese Wendung genommen haben.“ Nun erklärte er, wenn ich das 

die alte Frau Federn gesagt „Jetzt ist es nicht Zeit, objektiv zu sein, jetzt heißt es 
Partei zu ergreifen.“ Dazu aber tauge ich nicht, und also tauge ich überhaupt 
nicht für das praktische Leben. […] 



–

–



Vermittlungsversuche und Aussprachen müde, antwortete ich:“ Gut. Es ist Alles 
geordnet.“ Und als sie zweifelnd ergänzte: “Äußerlich ja, aber innerlich?“ wich 

geäußert hat. Ich bin schon ganz irr an meinem eigenen Gedächtnis. …..



Oktober über diese Konferenz lustig gemacht?“ rief sie ärgerlich. „Ich wohl –

Vorwurf machen, weil ich anderer Meinung bin“, antwortete ich. Da kamen aber 

ersten 2 Jahre nicht zutreffe, versetzte sie schroff: „Da war ich nicht dabei, 
davon weiß ich nichts und habe kein Urteil darüber.“ Aber ich weiß etwas 

verschieden, nachdem es ihr tagsüber besser gegangen war.[…]

Wochen ein besonderes Glück haben, wenn nicht, ein Unglück. Kubin’s 



Schäden von vielen tausend Kronen. „Und da soll man nicht abergläubig sein“, 

habe vier Wochen vor Lino’s Erkrankung einen solchen good luck mit der 

in den Papierkorb geworfen. […]

[…] Zum ersten Mal wieder in der Liga, wo ein Empfang zu Ehren Nikolai’s

ineinander überstehen u.s.w.. Ob ich mit der Pflege Lino’s nicht doch mehr 
? […]

[…] Matinée bei Berta Zuckerkandl, wo Frau Wetter einen Vortrag über ihre 

voriges Jahr vergeblich in’s Treffen führte; diesmal schienen sie zu wirken. 

[…]
Drachentödter für ein neugegründetes schwedisches Blatt übersetzt habe.[…]

–

[…]



Vortrag in der Urania „Die Krise der Väterlichkeit“[….]

Vortrag „Askese und Erotik“. Überfüllter Saal, großer Beifall.

– –

allerlei Einwendungen gegen meinen Vortrag „Askese u. Erotik“ –
seinerzeit, als er in der „Frauenzukunft“ erschien, sehr begeistert hatte, so daß 
mir der ganze Abend verdorben war. […]

Jungenderinnerungen im „Tag“, wo sie jetzt ein Engagement hat, zu sprechen. 

mir kommen, sagte aber ab, um Frau Johanson bei sich zu sehen.[…]

In der Konferenz „über die Gleichberechtigung der Frauen in Österreich“ über 



[…] Ich war wieder recht in Gedränge, dann Käthe, die schon Freitag bei uns 

in seinem Auftreten die Schule der großen Welt nicht ganz. […]

Seit undenklicher Zeit wollte ich mittags während Lino’s Spaziergang wieder 

konzipiert, die mir um Daten und eine Fotografie schrieb.[…]

[…]



–

Obradovic, sie will die Kritik der Weibl. in’s Serbische übersetzten. „Noch viele 
Generationen werden Ihnen für dieses Buch dankbar sein.“[…]

beurteilte, was ich machte. […]

Radiovortrag „Die Frau und der Friede“ […]

[…] Mit Käthe den Radiovortrag „Väterlichkeit“ geprobt. Die erzählt, daß Rilke 

Radiovortrag „Das Problem der Väterlichkeit“. Lino hört den ganzen Vortrag 

lernte, gleichfalls durch Edith eingeladen […]



Frau Adrianne Back bringt mir das Manuskript „Die Unsittlichkeit des Glücks“ 

damit ich mich im französischen übe […]

Geburtstagsfeier. Ungefähr 65 Personen. […]
Führung Marianne Zycha’s

schlechthin einzig. […]



–

– –

–

international women’s movement from the turn of the century to the interwar period. While 

— —


